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Beeindruckende Flugshow
Unmöglich? Nicht für den
US-Star Simone Biles. Als
erste Turnerin der Welt steht
die sprunggewaltige 22-Jäh-
rige einen Doppelsalto mit
Dreifachschraube am Boden.
Sollte ihr der „Triple-Double“
bei der WM in Stuttgart
gelingen, wird das Element
nach ihr benannt.

Kansas City. (dpa) Spektakulär und
unfassbar, aber nicht unmöglich
– die amerikanische Rekord-Welt-
meisterin Simone Biles hat die Turn-
Welt erneut aus den Angeln gehoben.
Der 22 Jahre alte US-Star sorgte am
Sonntag (Ortszeit) bei den US-Meis-
terschaften in Kansas City für ein No-
vum und eine beeindruckende Flug-
show. Als erste Frau der Welt stand
sie am Boden einen gehockten Dop-
pelsalto rückwärts mit einer Drei-
fachschraube und sorgte für ungläu-
biges Staunen und Bewunderung.

„Ich wollte sehen, wie das aus-
sieht“, sagte Biles, die direkt nach der
Landung ein zufriedenes Lächeln
aufsetzte und den Rest ihrer extrem
schwierigen Übung mit einer Leich-
tigkeit fortsetzte, als würde sie über
die Turnfläche schweben. Noch am
Freitag war das 1,42 Meter große
Kraftpaket sauer auf sich selbst ge-
wesen, weil sie sich bei der Landung
mit beiden Händen auf dem Boden
abstützen musste. Doch im Gerätefi-
nale gelang ihr das Element mit zwei
Umdrehungen um die Querachse
und drei Drehungen um die Längs-
achse perfekt. Nicht nur Turn-Laien
müssen sich die Flugeinlage im In-
ternet in Zeitlupe anschauen, um die
Anzahl der Drehungen mitzählen zu
können.

Während den Zuschauern erst der
Atem stockte, bevor sie in tosenden
Beifall ausbrachen, blieb Biles nach
ihrem Husarenstück gelassen. „Es ist

nicht so gut wie manchmal im Trai-
ning gelungen“, meinte sie selbstkri-
tisch, nachdem ihr die Trainer zur
Landung eine dünne Weichboden-
matte auf den Boden gelegt hatten,
um das Verletzungsrisiko zu mini-
mieren. „Ich bin glücklich, dass ich
auf den Füßen gelandet bin, weil
mein Selbstbewusstsein ein bisschen
gelitten hatte. Nach dem missglück-
ten Versuch am Freitag sei sie „wirk-
lich besorgt“ gewesen, ob es klappt.
Es klappte, und wie!

Ungewöhnliche Fähigkeiten
Der Laie staunt, die Fachfrau wun-
dert sich. Die deutsche Cheftrainerin
Ulla Koch war fasziniert: „Das ist voll
spektakulär, eigentlich fast unmög-
lich. Das Besondere an ihr sind die
ungewöhnlichen physischen Fähig-
keiten, ihre unglaubliche Sprungkraft
und ihr enormes Bewegungsgefühl“,
sagte die 64-Jährige der Deutschen
Presse-Agentur am Montag. Biles be-
sitze eine extrem schnelle Auffas-
sungsgabe, die lange methodische

Reihen zum Erlernen neuer Elemen-
te überflüssig machten. „Bei ihr
kommt alles zusammen, was man
sich bei einer Turnerin wünscht.“

US-Coach Tom Forster schwärmte:
„Das ist ein Riesending. Niemand hat
das zuvor bei den Frauen je ge-
schafft, und sie macht es auch noch
besser als die meisten Männer.“
Selbst Biles’ Konkurrentinnen sind
voll des Lobes. „Sie macht Sachen,
von denen ich nie gedacht hätte,
dass Menschen sie machen könn-
ten“, sagte die erst 16 Jahre alte Suni-
sa Lee, die im Mehrkampf Platz zwei
hinter der Ausnahmeturnerin beleg-
te. Und MyKayla Skinner entfuhr:
„Sie ist ein verdammtes Biest.“

„Biles-Salto“
Erst wenn Biles dieses „Triple-Dou-
ble“ genannte Element, das sie auf
der ersten Bahn ihrer ohnehin schon
extrem schwierigen Bodenübung
zeigte, auch bei den Weltmeister-
schaften in Stuttgart vom 4. bis 13.

Oktober turnt, wird es künftig im Re-
gelwerk des Turn-Weltverbandes FIG
auch ihren Namen erhalten. Und ver-
mutlich als „Biles-Salto“ in die Anna-
len eingehen.

Biles gewann mit 29,40 Punkten
(bei den US-Meisterschaften kom-
men zwei Übungen in die Wertung)
nicht nur überlegen den Titel am Bo-
den, sondern holte nach Clara
Schroth (1945-1952) als zweite Tur-
nerin den sechsten US-Titel im
Mehrkampf. Mit 118,50 Zählern ge-
wann sie nach zwei kompletten Vier-
kämpfen mit großem Abstand vor
Lee (113,55) und Grace McCallum
(111,85) die Goldmedaille. Zudem si-
cherte sich Biles auch die Siege am
Schwebebalken und am Sprung.

Mit ihrer Vorstellung untermauerte
Biles eindrucksvoll ihre WM-Favori-
tenstellung und die Ambitionen auf
ihren fünften Mehrkampf-Titel in
Stuttgart. Bislang holte die Ausnah-
meathletin schon 14 Mal WM-Gold
(Mehrkampf, Team und Geräte).

Ausgelassener Jubel bei Simone Biles: Als erste Frau der Welt stand die US-amerikanische Turnerin am Boden einen
gehockten Doppelsalto rückwärts mit einer Dreifachschraube. Bild: Charlie Riedel/dpa

Das ist voll spektakulär,
eigentlich fast

unmöglich.

Die deutsche Cheftrainerin Ulla
Koch über den „Biles-Salto“

Teilnehmerrekord: 1390 Radler bei der Pirker Zoigltour
Pirk. (fz) Glänzende Organisation
und Streckenservice: Darum fährt
der Radmarathon „GrenzErfahrung“
bei der Pirker Zoigltour in den 20
Top-Marathons des Bundes Deut-
scher Radfahrer (BDR) und ist damit
Teil des „Radmarathon Cup
Deutschland“. Um hier in die Wer-
tung zu kommen, muss man min-
destens 5 von den 20 Radmarathons

absolvieren. Dass das Interesse
überaus groß ist, zeigte die Teilneh-
merzahl am Sonntag. Waren in den
Vorjahren um die 70 Starter die gro-
ße Schleife von über 200 km durch
den Oberpfälzer- und Böhmerwald
hinein nach Tschechien geradelt, so
kamen am Sonntag Teilnehmer aus
ganz Deutschland und Tourleiter Pe-
ter Maciejewski konnte früh um

7 Uhr 241 Starter für die 205 km
loslassen. Bereits am Letzauer Berg
setzte Zibi Szlufcik aus Freudenberg
(links) seinen Angriff, als er mit ei-
ner Gruppe, in der auch Rainer
Völkl (Zweiter von links) von der
Corona Weiden war, den Reißaus
machte. Verdeckt ist Alex Heimler,
der sich von Szlufcik nicht abschüt-
teln ließ. Szlufcik finishte nach 6:06

Stunden mit einem Schnitt von 33,8
km/h und der ihm am Hinterrad ge-
bliebene Heimler mit 33,7 km/h.
Stefan Schardt war mit 6:15 Stunden
der Drittschnellste. Der Weidener
Corona-Fahrer Völkl wurde Fünfter.
Insgesamt verbuchte die Pirker
Zoigltour mit 1390 Radlern einen
absoluten Teilnehmerrekord in den
22 Jahren. Bild: fz

FUSSBALL

Hummels hakt
Nationalelf nicht ab
Dortmund. (dpa) Rio-Weltmeis-
ter Mats Hummels hat die Rück-
kehr in die deutsche Fußball-Na-
tionalmannschaft noch nicht völ-
lig abgehakt. „Wenn ich irgend-
wann noch einmal das Trikot für
Deutschland anziehen darf, wür-
de ich mich nicht dagegen weh-
ren“, sagte der 30-Jährige, der im
Sommer von Meister FC Bayern
München zu Borussia Dortmund
zurückgekehrt war, im „Kicker“-
Interview. „Auf dem Zettel habe
ich das nicht und werde die Län-
derspielpause anderweitig nut-
zen. Aber ich spiele noch ein paar
Jahre, schauen wir einfach, was
passiert.“ Hummels war im März
von Bundestrainer Joachim Löw
aussortiert worden.

Mit dem BVB hat der Routinier
für die kommende Saison, die für
Dortmund in der Bundesliga am
Samstag (15.30 Uhr) mit der Par-
tie gegen den FC Augsburg be-
ginnt, große Ziele. Bei den West-
falen, mit denen Hummels 2011
und 2012 die Meisterschaft und
2012 zudem den DFB-Pokal ge-
wonnen hatte, seien Titel „mehr
wert als woanders“. Einzelne Sie-
ge und Titel „werden hier beson-
ders emotional gefeiert“, sagte
Hummels. „Auf diese besondere
Atmosphäre rund um den Verein,
auch im Stadion, habe ich große
Lust. Wenn es läuft, sind die Men-
schen hier besonders euphorisch
und enthusiastisch.“

Mats Hummels.
Bild: Ina Fassbender/dpa

TENNIS

Rücken stoppt
Serena Williams
Toronto. (dpa) Serena Williams
saß wie ein Häufchen Elend auf
ihrem Stuhl. Das Finale beim
Tennis-Turnier in Toronto war
noch keine 20 Minuten alt, da
musste sich die 37 Jahre alte Ame-
rikanerin wieder einmal ihrem ei-
genen Körper geschlagen geben.
Dieses Mal war es der Rücken, der
Williams zu schaffen machte.
Beim Stand von 1:3 gegen die 19
Jahre junge Kanadierin Bianca
Andreescu kapitulierte Williams -
und konnte ihren Frust über den
erneuten körperlichen Rück-
schlag nicht verbergen.

„Mein kompletter Rücken ist ver-
härtet. So sehr, dass ich nicht
mehr schlafen und mich kaum
noch richtig bewegen konnte“,
sagte Williams zwei Wochen vor
Beginn der US Open tief ent-
täuscht. Ihren Oberkörper habe
sie bewegen können, aber ihr Un-
terkörper sei völlig verkrampft
gewesen, berichtete die 23-mali-
ge Grand-Slam-Turnier-Siegerin,
die bei den US Open unbedingt
ihren ersten großen Sieg seit den
Australian Open 2017 holen will.
Damit würde sie mit der Austra-
lierin Margaret Court gleichzie-
hen. Es ist das letzte große Ziel,
das Williams immer noch Tennis
spielen lässt.

Finalgegnerin Andreescu war wie
die Zuschauer völlig überrascht,
als Williams ohne vorherige Be-
handlung durch den Turnierarzt
das Finale der mit 2,8 Millionen
Dollar dotierten WTA-Veranstal-
tung beendete. Beide brachen in
Tränen aus, Williams vor Enttäu-
schung und Schmerzen, An-
dreescu vor Freude über ihren
zweiten Titel in diesem Jahr.


